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Die Feier des Kinderfeſtes ſoll Montag, den 29. Juni er,,
auf dem Nulandtsplatze ſtatt nden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen
der zunächſt darauffolgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir Folgendes

1.
Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein
Demnächſt erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze Abends gegen

8 Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor ſtatt.
Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen

zu führen haben, werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges zu ſtellen. Die Familienväter
werden ebenfalls eingeladen, ſich dem Zuge anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren,

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren

Stadträthe Kops und Heberer, die Herren Stadtverordneten Bichtler, Günther, Heber,
Heyne und Meiſter, ſowie die Herren Rectoren Schulze und Thal.

3.
Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,

werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze in der Zeit vom 16. bis 19. Juni er.
in den Vormittagsſtunden im Militärbureau zu melden.
dingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen der Zelte und Buden mitgetheilt. Der Aufbau der
Buden und Zelte hat beſtimmt bis Sonnabend den 27. Juni er. zu erfolgen.

Wir bemerken ferner noch, daß für den Betrieh der Schankwirthſchaft bei Gelegenheit des
Kinderfeſtes von der Betriebsſteuer noch 50 Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben werden und
bis zum 22. Juni er. in der Stadtſteuerkaſſe zu entrichten ſind.

Die Verlooſung der Plätze findet
Dienſtag, den 23. Juni er., Nachmittags 4 Uhr,

im Thüringer Hof“ ſtatt.
4.

Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten darf über die zwölfte Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt über den Tag, an welchem der Aus und Einzug
der Kinder ſtatifindet, nicht ausgedehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauffolgenden Tage vom Feſtplatz wieder zu
beſeitigen.

Merſeburg, den 9., Juni 1896.
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Der Magiſtrat-

Bekanntmachung.
Die bisher an Sonn und Feſttagen des Nachmittags für den Verkauf von Back- und

Conditorwaaren freigegebene Verkaufszeit von 3 bis 4 Uhr wird nunmehr auf die
Zeit von 2 bis 3 Uhr verlegt, ſo daß förtan an Sonn und FFeſttagen der Verkauf gedachter
Waaren von Vormittags 5 bis 9 und von Vormittags 11 bis Nachmittags 3 Uhr
ſtattzufinden hat.

Merſeburg den 12. Juni 1896.
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Die PolizeiVerwaltung.
Werſeburg, den 16. Juni 1896.

Neues zurägyptiſchen Frage.
Für Aegypten und für Englands Stellung in

Aegypten war die Beſetzung Kaſſalas durch
die Jtaliener von großem Werthe. Der Ort
bildet einen von der Küſte des rothen Meeres
her ziemlich weit vorgeſchobenen Poſten gegen
das Mahdiſtenreich, der einen Theil der Kräfte
der Derwiſche auf ſich lenkte und ſie ver-
hinderte, in Aegypten einzufallen und ihre Macht
im untern Nilthale weiter auszubreiten. Als
die Lage der Jtaliener in ihrer erythräiſchen
Kolonie durch den Andrang der asbeſſyniſchen
Uebermacht kritiſch wurde, kam bald auch die
Räumung Kaſſalas in Frage. Der Anſturm
der Mahdiſten gegen Kaſſala wurde tapfer ab
geſchlagen, und England kam Jtalien durch Aus-
rüſtung der ägyptiſchen Expedition nach Dongola
am Nil zu Hilfe, wodurch die Aufmerkſamkeit
der Mahdiſten vom Oſten ihres Reiches weg
nach Norden gelenkt wurde. ßDaß jedoch die Hilfe für Jtalien bei
dem Vorgehen der Engländer nur eine er-
wünſchte Nebenrückſicht war und es England
hauptſächlich darauf ankam, im Jntereſſe ſeiner
eigenen Stellung in Aegypten den Foll Kaſſalas
und die daraus folgende moraliſche Steigerung
der Unternehmungsluſt der Derwiſche zu ver
hindern und darüber hinaus mit der Wieder
eroberung des Sudans den Anfang zu
machen, das iſt nunmehr vom Marquis Salie-
bury in der Sitzung des Oberhauſes vom
12. d. M. offen anerkannt worden. Der eng-
liſche Premierminiſter ging über frühere
Erklärungen ſeiner Collegen hinaus, indem er
andentete, das Ziel der engliſchen
Politik ſei, daß die ägyptiſche Flagge
wieder über Khertum, der gegenwärtigen
Hauptſtadt des Mahdi, wehe, wenngleich der
bisher erfolgreich eingeleitete Zug nilauf-
wärts zunächſt nur bis Dongela gerichtet ſei.
Nimmt man noch hinzu, daß indiſche
Regimenter in Suakim ausgeſchifft worden
ſind und daß der italieniſche Miniſter des Aus
wärtigen, Herzog von Sermoneta, am 10. d. M.
im römiſchen Senat die freiwillige Räumung
Kaſſalas durch die Jtaliener als offene Frage

V Annahme vor

behandelt hat, ſo rückt die Möglichkeit in Sicht,
daß die Engländer in Kaſſala an Stelle der
Jtaliener treten. Jn Frankreich und Rußland
wird die Rede Salisburys nicht angenehm be
rühren, weil ſie ſtärker, als es bisher geſchehen,
den Willen des engliſchen Cabinets erkennen läßt,
auf die von ruſſiſch franzöſiſcher Seite gewünſchte
Räumung Aegyptens für abſehbare Zeit

105, Sitzung vom 15, Juni.
Der Reichstag bewilligte am Montag zunächſt die

Etatsüberſchreitung für artilleriſtiſche
Zwecke, wobei vom Bundesrathstiſche verſichert ward,
daß künftig der Poſten im Etat nach Möglichkeit Aufnahme
finden würde. Bei der Beſprechung eines Credits für
die Schutzgebiete bezüglich Umformung der Schutz
truppen bringt Abg. Bebel aufs Neue ſeine zum größten
Theil bereits widerlegten Anſchuldigungen gegen Dr. Peters
zur Sprache. Regierungsſeitig wurde darauf hin
gewieſen, daß man das Reſultat der eingeleiteten Unter
ſuchung abwarten müſſe. Die Vorlage geht an die Budget
commiſſion. Es folgte die zweite Berathung der
Militärvorlage betr. Umformung der vierten
Bataillone. Die Vorlage gelangte mit großer Mehrheit
zur Annahme. Ein dazu geſtellter Antrag Richter,
betr. geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen
Dienſt zert wurde abgelehnt. Bezüglich der Reform
vorlage wurde vom Regierungstiſche aus nichts
geäußert. Richter bezweifelte, ob Fürſt Hohenlohe im
Herbſte noch Reichskanzler ſein würde. Endlich wurden

die noch ausſtehenden Forderungen des Nach
trag setats mit Ausnahme der für Neuguinea an
genommen.

Dienſtag: Schluß des Nachtragsetats dritte Be
rathung der Militärvorlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

80. Sitzung vom 16, Juni.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag zunächſt

eine Reihe von kleinen Vorlagen und verhandelte
ſodann über den freikonſervativen Antrag, die
Regierung möge im Bundes rath dahin wirken, daß der
Maximalarbeitstag in Bäckereien und Conditoreien
nicht eingeführt wird. Abz. Letocha (Ctr.) betont
die Nothwendigkeiit der Arbeitseinſchränkung in Bäckereien.
Uebrigens gingen die Einſchräukungen noch lange nicht
ſoweit, wie in anderen Ländern. Abg. v. Zedlitz (frkſ.)
erwidert, für den Bundesrathsbeſchluß fehle es an den
nöthigen Vorausſetz ungen. Nirgends ſeien die Ge
ſundheitsverhältniſſe beſſer als im Bäckergewerbe. Die
Verordnung werde die kleinen Bäckereibetriehe
vernichten und die Bäcker der Socialdemokratie zu
treiben. Miniſter v. Berlepfch erklärt, die Regierung

Daſelbſt werden die Be
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könne dem Autrag, wenn er angenommen wird, keine
Folge geben, denn ſie habe den Bundesrathsbeſchluß ver
anlaßt. Ein Einſchreiten ſei dringend uböthig
geweſen. Klagen würden bei jeder ſocialpolitiſchen Maß
regel laut, man dürfe jedoch nicht vor jedem Widerſpruch
zurückſchrecken

Dienſtag: Weiterberathung.

Folitiſche Kachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe,) Das
Kaiſerpaar legte am Montag, als am Jahres
tage des Todes Kaiſer Friedrich's, im
Mauſoleum in der Friedenskirche je einen großen
Kranz mit weißer Schleife und Namenszug nieder
und verweilte dort in längerer Andacht. Auch
im Auftrage vieler anderer Fürſtlichkeiten, der
Kaiſerin Friedrich, des Prinzen Heinrich, des Erb
prinzenpaares von Meiningen, der Großherzogin
von Baden, wurden Kränze niedergelegt. Weitere

Kränze ſpendeten die Offiziere des Gardecorps
und der Regimenter, deren Chef der verſtorbene
Kaiſer geweſen. Ebenſo wurde im Auf-
trage des Kaiſerpaagares der Sarg
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen,
deſſen Todestag ebenfalls war, in der Kirche zu
Nikolskoje mit Blumen geſchmückt. Jm Uebrigen
verlebten der Kaiſer und die Kaiſerin den Tag
im Neuen Palais in ſtiller Zurückgezogenheit,

Zu Ehren des Vicekönigs Lihungtſchang
iſt am heutigen Dienſtag Galatafel beim
Kaiſerpaare. Seine Nordlandsreiſe tritt
der Kaiſer am 1. Juli nach dem Stapellauf
des Panzers „Erſatz Preußen“ von Wilhelms-
haven aus an. Die „Hohenzollern“ wird be-
gleitet von dem Kreuzer „Gefion“ und zwei
Torpedobooten.

Es gilt als ſicher, daß die Anweſenheit des
chineſiſchen Vicekönigs in Deutſchland mit
der Ertheilung erheblicher Aufträge an
die deutſche Jnduſtrie für die chineſiſche
Regierung im Zuſammenhange ſteht. Der Beſuch
beim „Vulkan“ in Stettin iſt für Sonnabend
und derjenige in Hamburg für den 24, d. M.
in Ausſicht genommen,

Zur Verſchärfung der Gewerbe
novelle bemerkt die „Poſt“, wenn es die
Gewerbenovelle unternehme, einige Auswüchſe
der Gewerbefreiheit abzuſchneiden, ſo
werde man ſich ſagen müſſen, daß es gerade im
Jntereſſe der Aufrechterhaltung des richtigen
Gebrauchs der Gewerbefreiheit liege, den
ärgſten Mißbräuchen zu ſteuern. Ohnehin ſei
durch dieſe die Unzufriedenheit an vielen
Stellen ſo gewachſen, daß eine ſtarke Strömung
ſich z. B. gegen die Zulaſſung des Wanderbe-
triebes ſelbſt richte. Solche Quellen der
Unzufriedenheit werden hoffentlich durch
die Gewerbeordnungsnovelle in Zukunft ver
ſtopft werden.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, ſind
die unter den Schulkindern vielfach verbreiteten
ſocial demokratiſchen Jugendſchriften
„Das Buch der Jugend für die Kinder des
Proletariats“ und „Das Bilderbuch für große
und kleine Kinder“ in verſchiedenen Bezirken
vom Feilbieten im Umherziehen aus-
geſchloſſen worden, weil ihr Jnhalt in ſittlicher
und religiöſer Beziehung Aergerniß zu geben
geeignet iſt.

Ueber den Fall Baſhford iſt der
„Staatsb.-Ztg.“ zufolge die verſprochene officielle
Darſtellung des Sachverhaltes immer noch
nicht erfolgt, angeblich weil man das Feſt der
„Jnſtitution of Naval Architects“ nicht ſtören
wollte. Dieſer Grund wird von genannter
Zeitung für wenig durchſchlagend gehalten; denn
es würde keinem vernünſtigen, gebildeten Engländer
einfallen, ſich dadurch un angenehm berührt
und perſönlich getroffen zu fühlen wenn einem
Landsmann, der ſich ungebildet benimmt und
gegen die Geſetze des gaſtlichen Landes verſtößt,
der Standpunkt klar gemacht wird, Erſreulicher-
weiſe verurtheilen einſichtige Engländer das
Auftreten des Mr. Baſhford genau ebenſo, wie
es die Deutſchen thun.

Jn ElſaßLothringen haben die
Gemeinderathswahlen ſtattgefunden. Sie
ergaben in den Haupſtädten folgendes Reſultat:
Jn Straßburg wurden gewöhlt 7 Altdeutſche
und 6 Elſäſſer, darunter ein Socialdemokrat;
23 Stichwahlen ſind erforderlich. Jn Metz
ſind von 36 Candidaten 9 Einheimiſche und
4 Eingewanderte gewählt; in Colmar von
33 Candidaten 21 Mitglieder der vereinigten
gemäßigten Liſte; in Mülhauſen von 36
nur 5, daher 31 Stichwahlen nöthig; in

Beilagen nach Uebereinkunft.

Schlettſtadt von 24 Candidaten 13; in
Markirch von 27: 21, worunter 2 Socialiſten.
Die Stichwahlen finden am Sonntag ſtatt.

OeſterreichUngarn. Der Finanz-
ausſchuß des Abgeordnetenhauſes in Budapeeſt
nahm den Geſetzentwurf wegen Erhöhung
der Zuckerprämien nach langer Berathung
an. Die Regierung vertrat die Vorlage aus-
ſchließlich mit dem Hinweis auf das Vorgehen
Deutſchlands. Was die Zuckercartelle
im Auslande betreffe, ſo erklärte der Finanz-
miniſter, die Regierung ſei entſchloſſen, dieſe
nicht zu dulden und das Publikum vor will-
kürlicher Ausbeutung durch die Fabrikanten
zu ſchützen

Frankreich. Beim Rennen um den „Grand
Prix“ verſuchten eine Anzahl junger Burſchen
eine Demonſtration gegen den Präſidenten
Faure. Das Publikum wandte ſich gegen die
Demonſtranten und die Ruhe war bald wieder
hergeſtellt,

Spanien. Auf Cuba hat die Verſamm-
lung der ſpaniſchen Generale wegen Eintritt s

der Regenzeit den Krieg einzuſtellen
beſchloſſen. Die Dynamitattentate der
Jnſurgenten häufen ſich in erſchreckender Weiſe.

Großbritannien. Gerüchtweiſe verlantet,
daß Herr Eloff, der Neffe des Präſidenten
Krüger von Transvaal, der augenblicklich in
London als Zeuge im Jameſon-Proceß
fungirt, nach Berlin eingeladen und ihm ein
glänzender Empfang in Ausſicht geſtellt iſt.

Türkei. Auf Kreta iſt eine theilweiſe
Einſtellung der Feindſeligkeiten erfolgt, da
die Pforte dem Drucke der Großmächte inſoweit
nachgegeben hat, daß ſie die Truppen aus den
Städten zurückz og, damit wenigſtens die Küſten
bewohner vor weiteren Metzeleien geſchützt ſeien.
Wiederholt ſind von Konſtantinopel aus die
ſtrengſten Befehle nach Kreta ergangen, Blutver-
gießen zu vermeiden und Gewaltthaten, ob von
Chriften oder Muhamedanern verübt, zubeſtrafen.
So wird von Konſtantinopel aus beſchwichtigend
berichtet. Athener Meldungen wiſſen von neuen
Scharmützeln zu berichten. Frankreich und
England ſandten aufs Neue Schiffe nach Kreta.

Amerika. Aus NewYork wird gemeldet,
daß ſich Mac Kinley's Ausſichten als
Präſitdentſchafts- Candidat mehren. Er
ſoll ſich bündig gegen freie Silberprägung,
nicht aber gegen internationalen Bimetallismus
ausgeſprochen haben. Entſchieden erklärte er ſich
für die Unabhängigkeit Cubas.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Centrum sfraction hat ihre Interpellation

über die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes am
Vorabend der zweiten Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs
eingebracht. Graf Hompeſch, von dem auch der
Antrag auf Zulaſſung der Jeſuiten an erſter Stelle unter
zeichnet war, begründet die Juterpellation, welche drei
Fragen enthält und zwar 1) ob ein die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes verſügender Gundesrathsbeſchluß
auch heute noch nicht erfolgt ſei 2) warum der Bundes
rath die Entſchließung über den betreffenden Beſchluß
des Reichstages verzögert hade 3) od der Reichs
kanzler die Entſchließung des Bundesraths noch
in der gegenwärtigen Reichtagstagung herbeizuführen
gedenkt

Bei der Reichtagserſatzwahl in Jllertiſſen
erhielten nach amtlicher Feſtſtellung v. Hertling (Ctr.
8258, Zimmermann (Bayer. Bauernbund) 2996,
Wagner ((lib.) 2500, Erhart (Soe.) 469, Qu idde
(D. Volksp 71 Stimmen. Frhrx. v. Hertling iſt ſomit
gewählt,

Gegen die Wahl des Abg. Leſſing (freiſ.) für
Ruppin- Templin wird von conſervativer
Seite in der Wahlprüfungecommiſfion Pro teſt erhoben
werden. Derſelbe iſt bereits in Vorbdereiiung.

Lihungtſchang beim deutſchen Kaiſer.
Der chineſiſche Vicekönig Lihung-

tſchang, welcher bekanntlich ſeit Sonnabend in
Berlin weilt und am folgenden Tage vom
Kaiſerpaar mit großen Ehren empfangen wurde,
iſt von ſeiner Aufnahme in der Reichshaupt-
ſtadt, wie er ſeiner Umgebung wiederholt erklärt
hat, hoch befriedigt. Lihungtſchang ſtattete, ehe
er ſeine Fahrt nach dem Schloſſe antrat, dem
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und
Staatsſecretär v. Marſchall Beſuche ab. Seine
Fahrt zum Schloſſe wurde Unter den Linden
von einer dichtgedrängten Menſchenmenge er-
wartet. Die Auffahrt der Würdenträger und
hohen Militärs in ihren goldſtrotzenden
Gala-Uniformen, das Anrücken der Gardes-
du -Corps, der Leibwache der Kaiſerin,
und der von den Garrdefüſilieren geſtellten
Ehrencompagnie beſchäftigten das Publikum bis
zum Eintreffen des Gaſtes aus dem fernen
Oſten. Die Fahrt des Vicekönigs und ſeiner

Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Begleitung erfolgte in vier Galahoſwagen, welche

von einer Schwadron Gardeulanen begleitet
wurden. Das Publikum nahm den hochgeſtellten
Fremdling mit jener Miſchung von Ernſt und
ulkfroher Laune auf, die dem Berliner eigen iſt.
Die Audienz beim Kaiſer verlief in der
ſeierlichſten Weiſe. Lihungtſchang überreichte
ſein Beglaubigung s ſchreiben mit
einer Anſprache, in der es heißt:

„Mit Ehrfurcht trete ich vor Eure Majeſtät, voll von
Bewunderung für das große deutſche Reich, deſſen
Errungenſchaften in der Cultur, deſſen moraliſche
Kraft und veſſen Ruhm und Größe ſchon längſt die
Aufmerkſamkeit der Menſchheit aus Nah und Fern auf
ſich ziehen. China und das von Eurer Majeſtät ver
tretene Reich haben ſchon lange in Freundſchaft geſtanden
und dieſe freundſchaftlichen Beziehungen find ſo ausge
zeichnet, wie mit keiner anderen Vertragsmacht. Als
ich z. Z. meines Amtes als General Gouverneur zur Ein
richtung einer Militärſchule ſchritt, war ich mir vollbewuß:,
daß die deutſche Armee die erſte der Welt ſei. Euere
Majeſtät hatten damals die Gnade, die zu dieſem Zweck
als Jnſtructeure nach China zu entſendenden Olfiziere zu
beſtimmen. Die Thätigkeit dieſer Herren iſt für die unter
meiner Verwaltung ſtehende Armee von großem
BVortheil geweſen. Beim Ankauf von Kriegsſchiffen und
von Kriegsmoterial jeder Art hat ſich China im Lauſe
vieler Jahre an Deutſchland gewandt und dieſes iſt
uns ohne Rückhalt und in vollem Maße entgegengekommen.
Mit Ehrfurcht und Dankbarkeit bringe ich dieſes hier zum
Ausdruck und knüpfe daran die Verſicherung, daß
uns dieſes auf alle Zeiten unvergeßlich bleiben wird. Jch
gebe mich der Hoffnung hin, daß Eure Majeſtät die
Motive des Kaiſers von Ching zu meiner Entſendung als
außerordentlichen Botſchafter Allergnädigft würdigen
und auch derſelben Beiſtand verleihen wollen zur Befeſtigung
einer ewigen Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und China
zur gemeinſamen Theilhaftigkeit an den Segnungen des
Friedens.“

Der Kaiſer antwortete:
„Gern erblick- Jch in Jhrer Enutſendung einen neuen

werthvollen Beweis der freundſchaftlichen Ge
ſinnungen, welche Jhr mächtiger Gebieter Mir und
dem deutſchen Reiche entgegenbringt. Jch erwidere
dieſelben mit aufrichtigem Herzen. Daß die in der Ver-
gangenheit erprobte, auf gleichen Intereſſen des Friedens
und der Cultur beruhende Freundſchaft zwiſchen
China und Denutſchland, für deren Erhaltung und Feſtigung
Sie, Herr Botſchafter, alle Zeit eingetreten ſind, in Zukunft
unvermindert fortbeſtehe und daß die darauf
gegründeten mannigfachen Bezi-hungen ſich zum Segen
beider Länder weiter entwickeln mögen, iſt auch Mein
Wunſch und Meine zuverſichtliche Hoffnung Jch erſuche
Sie, Herr Botſchafter, Sr. Majeſtät dem Kaiſer von China
den Ausdruck Meines Dankes für Jhre Entſendung und
für das kaiſerliche Schreiben, ſowie Meine beſten
Wünſche für Sein dauerndes Wohl und für das
Gedeihen Seines großen Reiches zu übermitteln. Jch heiße
Sie an Meinem Hofe und in Meiner Hauptſtadt
willkommen.“

Unter Fanfaren verließ die chineſiſche Bot-
ſchaft den Thronſaal und kehrte nach dem
Hotel „Kaiſerhof“ zurück. Nachmittags machte
Lihungtſchang ſeine Rundfahrt bei allen
Miniſtern.

Nichtswürdige Sprache-
Die grauſige Kataſtrophe in Moskau iſt von

der demokratiſchen Preſſe in geradezu unerhörter
Weiſe ausgebeutet worden. Den Vogel hat
natürlich wieder der „Vorwärts“ abgeſchoſſen.
„Die Blutweihe der Zarenkrönung“
nennt er das Unglück und ein böſes Omen für
die Regierung Nikolaus II. Das aberzläubige
ruſſiſche Volt werde es als ein Zeichen des
Himmels deuten, daß die Herrſchaft Nikolaus II.
eine ſchreckliche, blutige, durch Tod und Grauen
gekennzeichnete ſein wird. Dann heißt es weiter:

„Die gebildeten Kreiſe in Rußland werden bei der
Kunde von den Vorgängen in Moskau an ein ähn
liches Ereigniß erinnert werden, das ſich vor 126
Jahreu in der Stadt Paris ereignete. Bei einem Feuer
werke, das die Stadt Paris am 16. Mai 1770 zu Ehren
der Vermählung des damaligen Kronprinzen und ſpäter
geköpften Königs Ludwig XVI. gab, entſtand ein Gedränge,
bei dem Tauſende verwundet und Hunderte getödtet wurden.
Rußland am Ende dieſes und Frankreich am Ende
des vorigen Jahrhunderts find Staaten auf ähnlicher
er v Nachdruck verboten.)

Die Nachbarn
Von M. Petri,
(2. Fortſetzung.)

Fritz ſah wohl, daß Rieke ihrem Manne mehr
zugebracht hatte, als ihm ſein Hannchen, aber
Rieke war nicht ſo ſtark und konnte nicht ſoviel
verdienen, da würde ſich der Unterſchied bald
genug ausgleichen.

vergingen die Tage allen in tüchtiger
Arbeit und die Abende in fröhlichem Bei-
ſammenſizen. Jm Winter änderte ſich die

zache, Ricke hatte nun erſt recht viel zu thun.
ie holte ihr Leinen hervor und nähte Bettzeug

und Handtücher für den Haushalt, neue ſtarke
Hemden für den Mann und für ſich ſelbſt.
Warme Strümpfe ſtrickte ſie im Vorrath und
hielt das ganze Haus ſauber und hübſch. Wenn
Chriſtian Abends heimkam, fand er die fleißige
Frau in der reinlichen Stube, und ein ſorgſfam
vereitetes, ſchmackhaftes Eſſen wartete auf ihn.

Hannchen wußte nicht recht, was ſie mit ihrer
Zeit anfangen ſollte. Leinen hatte ſie keins,
flicken war ihr niemals eine angenchme Be
jchäftigung geweſen, ſie kaufte lieber ſich und
dem Manne von ihrem Sommerverdienſte einige
neue Hemden und fertige Strümpfe, das war
ebenſo gut. Jm Uebrigen war ſie im ganzen
Dorfe mit jedermann gut Freund und hatte
ſtets mit dieſem oder jenem ſoviel zu beſchwatzen
und zu bereden, daß ſie oft kaum Zeit behielt,
für ihren Mann ein gutes Eſſen zu kochen.
Der ruhige Fritz war glücklich. Daß die ge
kauften Strümpfe nicht lange hielten, wuße er
noch nicht, daß das Eſſen oft nicht gut, wohl
gar angebrannt war, merkte er kaum, denn er
hatte es vorhnr nicht beſſer gehabt wenn die
Frau nur immer luſtig und guter Dinge war,
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nddeeeeeeeeereeereeorépolitiſcher und wirthſchaftlicher Stuſe. Vielleicht wird fich
auch einmal Rikolaus II der Vergleich mit Ludwig XVI,
auſdrängen.“

Was müſſen das für Leute ſein, die angeſichts
des furchtbaren Unglücks, das Tauſenden von
Menſchen das Leben gekoſtet und über zahlloſe
Familien unbeſchreiblichen Kummer verhängt hat,
ſolch nichtswürdige Sprache zu führen
wagen Dieſe Frage drängt ſich unwillkürlich
auf die Lippen. Welch' ein Abgrund von Herz
loſigkeit und niedriger Geſinnung thut ſich auf!
Während in allen Culturländern das in nigſte
Mitgefühl Platz gegriffen hat, während tiefe
Trauer über das Geſchick der Unglücklichen die
Herzen erfüllt, ſchwelgen die Socialdemokraten
im Vorgefühl der Freude darüber, daß Kaiſer
Nikolaus einſt wie Ludwig XVI. von Frankreich
und Marie Antoinette zur Zeit der franzöſiſchen
Revolution auf dem Blutgerüſte enden möchte.
Das ſind die Führer der Partei, die „Freiheit,
Gleichheit, Brüderlichkeit“ ſich auf die Fahne
geſchrieben hat, die den Himmel auf Erden herbei-
führen und einen Geſellſchaftszuſtand ſchaffen
will, wo eitel Glück und Zufriedenheit herrſchen.
Und da giebt es immer noch Leute, die meinen,
die Socialdemokratie ſei keine Revolutione
partei, ſondern eine friedliche Reformpartei,
die mit den übrigen auf dieſelbe Stufe geſtellt
werden müſſe

Provinz und Umgegend.
f Erfurt, 15. Juni. Jm hieſigen Gericht s-

gefängniß hat ſich der wegen Verdachtes des
Meineides verhaftete frühere Reichstags
abgeordnete Wiſſer erhängt.

f Fröttſtedt, 13. Juni. Zur Mahnung
für Reiſende, allzu große Gepäckſtücke nicht
auf den ſchmalen über den Sitzen der Eiſenbahn
wagen befindlichen Tragnetzen unterzubringen,

diene folgender Vorfall: Jm Schnellzug
Kaſſel-Eiſenach- Erfurt hatte dieſer Tage
ein Reiſender, angeblich aus Mühlhauſen einen
ſchweren Koffer von ungewöhnlicher Größe in
das Fangnetz über den Sitzen hineingepreßt. Der
ſchwere Koffer fiel beim Abfahren auf der
hieſigen Station einem Paſſagier auf den
Kopf. Der Reiſende wurde ſo ſchwer verletzt,
daß die Nothleine gezogen, der Zug zum Halten
gebracht wurde und der Blutüberſtrömte auf der
Station zurückbleiben mußte, um ärztlicher
Behandlung übergeben zu werden.

t Wechmar, 13. Juni. Jn dem hieſigen
Geburtshauſe von Veit Bach, der nach dem
Zeugniſſe Sebaſtian Bachs als Ahnherr der
Familie anzuſehen iſt, iſt eine Gedenktafel
mit folgender Jnſchrift angebracht: „Jn dieſem
Hauſe betrieb Veit Bach um das Jahr 1600
und ſpäter ſein Sohn Hans das Bäckergewerbe.
Hans hatte in Gotha auch die Muſik erlernt
und neben ſeinem Gewerbe mit Meiſterſchaft
fortgeſetzt. Mehr als 100 Nachkommen der
Familie Bach haben in 7 Generationen der
Muſik große Künſtler und Gelehrte und in
Sebaſtian Bach einen der ausgezeichnetſten
Tonkünſtler, die je gelebt haben, den größten
Kontrapunktiſten und Orgelſpieler aller Zeiten,
gegeben. Ehre ihrem Andenken! Geſtiſtet von
der Gemeinde Wechmar.“

f Waltershauſen, 12. Juni. Herzog
Alfred, der Protector des 8, Thüringer
Bundesſchießens, hat als Ehrengabe
einen ſchweren ſilbernen Becher mit dem Bildniß
des Gebers geſtiftet.

f Coburg, 13. Juni. Der älteſte active
Beamte im Herzogthum Coburg, Geh. Ober-
finanzrath Kraiß, welcher im 88. Lebensjahre
ſteht, feiert am 16. d. M. die diamantene

wenn er heimkam, ſo verlangte er es nicht beſſer.
Und das war ſie. Aber zu Rieke ging ſie nicht
mehr ganz ſo oft; es bedrückte ſie, zu ſehen,
daß ſich ſtets fleißig und ſtill an der Arbeit ſaß.

v

Zwölf Jahre ſind vergangen, eine lange Zeit,
in der ſich vieles verändern kann. Auch in den
beiden bekannten Häuschen bei unſeren Nachbars-
leuten haben die Jahre ihre Spuren zurück
gelaſſen wir wollen ſehen, ob gute oder böſe.

Auf der Landſtraße von der Stadt hinaus
nach dem kleinen Dorfe wanderten zwei Männer,
Es iſt Abend, doch ſcheint der Mond hell und
beleuchtet die beiden ungleichen Geſtalten. Der
eine iſt Chriſtian Wieſe. Wir erkennen ihn gleich,
trotzdem er breiter und ſtämmiger geworden iſt.
Er ſieht aus wie lauter Arbeitsluſt und Kraft,
ſo ſicher und ſtramm iſt der Schritt, ſo blühend
friſch die Geſichtsfarbe, und der beſcheidene
Arbeiteranzug iſt rein und gut.

Aber wer iſt der Andere? Ein faſt zerlumpt
ausſehender Mann, bleich und müde das abge
magerte Geſicht, hager und ſchlotternd die Geſtalt
in völlig abgenutztem, kaum geflicktem Anzug.
Der arme Mann blieb ſtehen. „Nee, Chriſtian,
laß mich, ich habe noch keine Luſt nach Haus,
ich will da noch ein Stündchen hingehen

Chriſtian faßt ihn am Arme und zieht ihn vor
wärts. „Jch ſage Dir, Fritz, Du kommſt mit.
Ein Stündchen willſt Du hingehen und dann
bleibſt Du die halbe Nacht ſißen und morgen
früh kommſt Du nicht zur Arbeit. Daraus
wird nichts! Denkſt Du, ich will es mit anſehen,
wie es mit Dir immer weiter bergab geht
„Du haſt gut reden,“ widerſpricht der Andere,
„wenn Du nach Hauſe kommſt, fiadeſt Du es
nett und behaglich, aber bei mir ſieht es ſo aus,
daß man überall lieber iſt, als daheim

„Das iſt ſchlimm genug, Fritz, aber wenn Du
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Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 17. Juni.
Hochzeit. Derſelbe bekleidet noch heute, ob-
ſchon ſeit Jahren penſionirt, das Amt des
Kaſſenverwalters der Herzo lichen Hoftheater
Penſionsanſtalt. Dieſelde hat ein Kapital
vermögen von über 300 000 Mark.

f Meiningen, 12. Juni. Herzog Georg
hat nach einer aus Villa Carlotta eingetroffenen
Meldung am 8. d. M. ſein Lager zum erſten
Mal verlaſſen und aufſtehen können. Profeſſor
Bottini iſt mit dem Fortſchreiten der Beſſerung
zufrieden.

f Leipzi g, 14. Juni. Die Thurmuhren-
fabrik von Bernhard Zachariä (Jnhaber Georg
Tretbar) hierſelbſt, erhielt vom Senat der Stadt
Hamburg den Auftrag, fär die dortige Michaelis-
kirche, welche infolge ihres hohen Standpunktes
für die einlaufenden Schiffe zuerſt ſichtbar iſt,
eine neue Uhr zu liefern, welche Größen-
verhältniſſe aufweiſt, wie ſie in ganz
Deutſchland bisher noch nicht zu verzeichnen
ſind. Die vier Zifferblätter erhalten jedes einen
Durchmeſſer von 8 m der Kreis, auf dem die
Minuten liegen, einen ſolchen von 7,60 m. Der
große Zeiger hat vom Mittelpunkt aus eine
Länge von 3,68 m und mit ſeinem Ausläufer
nach hinten insgeſammt eine Länge von 5 m,
während der kleine Zeiger 3 mm lang iſt.

f Dresden, 13. Juni. Hier ereignete ſich
auf der Elbe eine ſchwere Havarie, Ein
dem Schiffseigner Meynow in Altruppin ge-
höriger, mit 3000 Centner Baumwolle, Schwefel
kies c. beladener Schleppkahn lag hinter
einem andern an der Marienbrücke. Beim
Vorüberfahren der „Dora“ lockerte ſich nun
der Anker des vorderen Kahnes und beide Kähne
trieben thalwärts. Der Anker des erſten Kahnes
faßte bald wieder, vom zweiten aber mußten die
Taue gelöſt werden und ſo fuhr er auf einen
Strompfeiler der Marienbrücke auf. Das
Leck ward ſofort notbdürftig verſtopft und
der Kahn durch die „Dora“ nach dem Ufer
gebracht.

f Chemnitz, 11. Juni. Jn einem Hauſe
der Schillerſtraße war ein 18 Jahre altes
Dienſtmädchen in einem Zimmer allein mit
Plätten von Wäſche beſchäftigt. Um die mit
Spiritus zu heizende Plättglocke mit ſolchem
friſch anzufüllen, hatte das Mädchen eine noch
einen Liter Spiritus enthaltende Flaſche an
die jedenfalls noch zu heiß geweſene Plättglocke
gebracht, wobei die Flaſche explodirte und
der in Brand gerathene Spiritus die Kleider des
Mädchens erfaßte. Der Unglücklichen, welche am
ganzen Köcper brannte kam auf ihr Rufen ein
anderes Mädchen zu Hilfe, welches derſelben die
brennenden Kleider vom Leibe riß. Das Mädchen
wurde ſchwerverletzt nach dem Krankenhauſe über
führt. Einer letztwilligen Verfügung ihres
verſtorbenen Chefs, des Commercienraths Karl
Wilhelm Roeßler nachkommend, hat die Firma
C. F. Solbrig Söhne hier zu deſſen bleibendem
Andenken zu Gunſten ihrer Arbeiter einen
Betrag von Hunderttauſend Mark ausge-
ſetzt, über deſſen Verwendung die Firma dem-
nächſt nähere Beſtimmungen treffen wird.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen,
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 16. Juni 1896.
Todesfall. Am Montag Abend verſtarb

plötzlich in Wittenberg a. E. der frühere Ver-
leger des „Merſeburger Kreisblatts“, Rech
nungsrath Herr Arthur Leidholdt im
66. Lebensjahre. Der nunmehr Verewigte war
in Naumburg a. S. geboren und ſchlug, nachdem

er am dortigen Gymnaſium das Abiturienten-
examen beſtanden, die Beamtenlaufbahn ein.
Er arbeitete im Laufe der Jahre bei den
Kreisgerichten zu Wittenberg, Zeitz, Merſeburg,
Naumburg und Eisleben und wurde ihm, als
er nach einer mehr ols 30 jährigen Dienß
zeit als Gerichtskaſſenrendant in den Ruhe-
ſtand trat, der Charakter als Rechnungsrath
verlichen. Jm März 1880 übernahm er von
dem ihm befreundeten Stadtrath Leo Jurk die
Kreisblatt Druckerei hierſelbſt und hat dieſelbe
bis 1. October vorigen Jahres, zu welchem
Termin dieſelbe in die Hände ihres jetzigen
Beſitzers überging, geleitet. Der Verſtorbene
war von einer ſeltenen Arbeitsfreudigkeit
beſeelt, die namentlich, als er ſich in die ihm
ganz fremden Verhältniſſe eines Buchdruckerei-
betriebes hineinarbeiten mußte, beſonders her-
vortrat. Es gelang ihm, alle Hinderniſſe, die
ſich ihm von verſchiedenen Seiten entgegen
ſtellten, zu beſeitigen und obgleich ein be
ginnendes Nerven- und Nierenleiden ſich ſehr
oft ſtörend bemerkbar machte, hielt er es
aus, bis es nicht mehr ging, und er im
Jntereſſe ſeiner Geſundheit auf eine fernere
geſchäftliche Thätigkeit verzichten mußte. Die
Tugenden eines alten preußiſchen Beamten über
trug er auf ſeinen hier in Merſeburg neu ge
ſchaffenen Wirkungskreis, und war der Verſtorbene
ſeines biederen, aufrichtigen Weſens halber wohl
gelitten, namentlich im Kreiſe ſeiner früheren Be
rufsgenoſſen, unter denen er ſich ſtets beſonders
wohl fühlte. Run hat der Tod ſeinem
arbeitsreichen Leben ein Ziel geſetzt, nachdem er
ſich nur kurze Zeit wohlverdienter Ruhe erfreut!
Möge ihm die Erde leicht ſein!

Vom Wetter. Das Hochdruckgebiet
weicht nunmehr weiter nach Oſten zurück und
das Barometer fällt lanaſam, weil ſich
Depreſſionen von V. und NW. nähern. Unter
Einfluß derſelben iſt das Auftreten zahl
reicher Gewitter zu erwarten. Bisher iſt
das Wetter im Allgemeinen noch heiter
und warm, nur im ſüdweſtlichen Deutſchland
zeigte ſich bereits am Montag zunehmende
Bewölkung.

(S) Den Fortbildungsſchülern zur
Beachtung. Manche Fortbildungs-
ſchüler glauben ſich ein beſonderes Bravour
ſtück zu leiſten, wenn ſie ſich gegen ihre Lehrer
reſpectwidrig benehmen. Zur Warnung
ſei daher eine Verhandlung erwähnt, die ſich
kürzlich vor dem Schöffen gericht zu Nord
hauſen abſpielte, Der Schloſſerlehrling Paul
Eritz benahm ſich am 25, Februar in der
Klaſſe gegen ſeinen Lehrer in äußerſt roher
Weiſe und ſtieß ihn ſogar vor die Bruſt. Erſt
nach wiederholter Aufforderung verließ er das
Klaſſenzimmer. Auch im Gerichtsſaale trug der
erwähnte Lehrling ein unpaſſendes Weſen zur
Schau. Das Schöffengericht erkannte gegen ihn
auf 1 Monat Gefängniß. Der Amtsanwalt hatte
2 Monate beantragt. Bei der Urtheilsverkündigung
wurde auf eine Entſcheidung Bezug genommen,
welche der I. Strafſenat des Reichsgerichts hin-
ſichtlich der Stellung der Lehrer gegen-
über den Fortbildungsſchülern gefällt
hat. Jn dieſer Entſcheidung wird ausgeſprochen,
daß der Lehrer in der Fortbildungsſchule das
Aufſichts recht ausübt und deshalb als
Beamter anzuſehen iſt, der zur Vollſtreckung
von Anordnungen berufen iſt, daß demnach der
einem ſolchen Lehrer bei Ausübung ſeines Rechts
geleiſtete Widerſtand als Widerſtand gegen
die Staatsgewalt nach 8 113 des Stra'-
geſetzbuches zu beſtrafen iſt. Das wolle man
beherzigen!

nun auch noch Deinen Verdienſt vertrinkſt, wie
die letzte Zeit ſchon ſo oft, was ſoll dann aus
der Frau und den Kindern werden? Sind wir
deshalb von der Schule an gute Freunde ge-
weſen, daß ich das leiden ſoll „Na, Chyriſtian,
ſo ſchlimm iſt es nun auch nicht gleich. Wenn
es einem erbärmlich geht, da hört man gern
mal, wie man's beſſer haben könnte, und was
die Leute ſich da für Mühe geben, daß es
anders werden ſoll!“

„So!“ fährt Chriſtian ihn an und dreht ſich
lebhaft nach ihm um, „und haſt Du ſchon etwas
von Beſſerung geſpürt ſeitdem Du in die Ver
ſammlungen gehſt und dort die vielen Reden
anhörſt? Oder was bringt es Dir für Nutzen,
die Blätter zu leſen, die ſie uns Arbeitern jetzt
ins Haus bringen, und worin ſie ſchreiben, wie
ſchlecht es uns geht und wieviel beſſer wir es ver
langen müßten Sag, geht es Dir ſeitdem beſſer

Fritz zögerte, dann antwortete er: „Nun,
das wohl gerade nicht, aber Du mußt doch ein
ſehen, daß wir Arbeiter uns auch mal rühren müſſen

und daß die Unzufriedenheit ihren guten Grund
hat!“ „Das beſtreite ich auch gar nicht.
Aber beſinne Dich nun mal auf Deinen Vetter,
wie weit den das Laufen in die Verſammlungen
und das Leſen der aufreizenden Blätter gebracht
hat. Zuerſt ins Wirthshaus und von der Arbeit
weg und dann immer weiter bergab, bis er in
ſeinen Verhältniſſen nicht mehr ein noch aus
wußte und man ihn Morgens todt am Baume
hängend fand. „Nun,“ fügte er hinzu, als
der Andere ſchwieg, „habe ich recht oder nicht

„Mit dem Vetter haſt Du recht, und die Frau
mit den kleinen Würmern kann Einem leid thun.
Aber Einer iſt nicht wie der Andere, er war ein
fauler Menſch!“ „Früher nicht, nur zuletzt,
und das glaube mir, Fritz, was wirklich faul iſt
und gebeſſert werden müßte, darüber laß andere
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ſich den Kopf zerbrechen, die dazu berufen ſind,
und die auch für uns ſorgen für uns kommt
nichts als Unzufriedenheit urd Wirthshauslaufen
dabei heraus, und wir können das Ganze doch
nicht überſehen, Wir ſtehen uns am Beſten,
wenn wir fleiß'g und ordentlich ſind und dafür
ſorgen, daß unſere Kinder keine ſchlechten Blätter
und Bücher vor die Augen bekommen

Die Beiden wanderten ſchweigend eine gute
Strecke, aber noch einmal fing Fritz an zu
brummen. „Siehſt Du, Chriſtian, das Leben
macht Einem keine Freude mehr. Beſſer wird's
doch nie, immer nur ſchlechter, da iſt es nicht zu
viel verlangt, daß man ſein Elend bei einem
Glaſe Bier auf kurze Zeit vergeſſen will!“
„Das iſt dummes Zeug, Fritz. Es gehört erſt
viel dazu, bis Du Dir Vergeſſen antrinkſt, und
nachher iſt das Elend doch nur um ſo größer.
Und wer iſt ſchuld daran, daß es Euch ſchlecht
geht? Niemand als Jhr ſelbſt, Gerade ſo gut
wie wir fönntet Jhr's auch haben!“

Nun wurde aber Fritz böſe. „Jch ſoll wohl
die Schuld tragen Nein, daraus wird nichts.
Habe ich nicht ſtets meine gute Arbeit gehadt
und all meinen Verdienſt richtig nach Hauſe ge
bracht? Aber wo iſt es geblieben Hier hinaus
und da hinaus geflogen, man weiß nicht wohin. Wird
im Winter unſer Schwein geſchlachtet, ſo wiegt es
50 Pfund weniger als Eures, weil es die Frau
nicht recht beſorgt hat. Habt Jhr zwei Ziegen
im Stall uud gute Milch ſür die Kinder, ſo
müſſen wir alle Tage mit dem Milchtopf laufen,
denn unſere Ziege giebt kaum etwas Milch, ſie
hat keine gute Auſwartung. Nein, Chyriſtian,
was hilft dem Manne ſein Verdienſt, wenn die
Frau nicht ordentlich und fleißig iſt und die
Sache zuſammenhält

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 139. 1896.

x Als eine Unſitte muß es gerügt werden,
wenn die Lehrlinge kaufmänniſcher Firmen
nach Empfangnohme der Poſtſachen ſich vielfach
noch längere Zeit in dem Schalterraum des
Poſtamtes aufhalten, die Briefſchaften durch
ſchnüffeln, dieſelben gegenſeitig zum Leſen aus
tauſchen und darüber oft noch Gloſſen machen.
Wenn man bedenkt, wie ängſtlich ſonſt die Ab
ſatzgebiete, Bezugsquellen und ſonſtige Geſchäfts

interna bewahrt und gehütet werden, ſo liegt
ſür die Prinzipale wohl triftiger Grund vor,
ihre Angeſtellten in dieſer Hinſicht ſchärfer
zu controliren.

Ueber den Stand von Thierſeuchen
in der Provinz Sachſen am 31. Mai 1896 ver
öffentlicht das Kaiſerl. Geſundheitsamt ſoeben
eine Nachweiſung, der zufolge im Kreiſe Merſe
burg 6 Gehöfte von Maul und Klauen-
ſeuche befallen waren, welche fich auf 5 Ort-
ſchaften vertheilten.

Das Concert, welches die ruſſiſche
Nattonal-Vocal- Kapelle Nadina Sla-
viansky am Montag Abend im Garten der
„Reichskrone“ gab, war leider ſchwach beſucht.
Das war umſomehr zu bedauern, als daſſelbe
in Geſtalten, Melodien, Text und Stimmung
wirklich Originelles bot. Wie die Mitglieder in
itzren bunten Nationaltrachten paarweiſe zum
Podium ſchritten und ſich auf demſelben gruppirten,
boten ſie ein farbenprächtiges Bild. Der Text
wurde in ruſſiſcher Sprache geſungen, jedoch
konnte man eine deutſche Ueberſetzung an der
Kaſſe erhalten. Da aber, dem Tempo entſprechend,

die Worte mitunter ſehr ſchnell aufeinander
ſolgten, ſo wird den meiſten Perſonen die Ueber
ſetzung nicht viel geholfen haben, und es wird
ein an den Klang der ruſſiſchen Sprache ſehr
gewöhntes Ohr erforderlich geweſen ſein müſſen, um
den ruſſiſchen Text genau zu verſtehen, ſo deut
lich auch die Ausſprache genannt werden kann.
Die Tonart der Geſänge, ausſchließlich Moll,
muthet uns Deutſche recht fremdartig an, hier
beſeitigte aber der Wechſel der Stimmung
in den vorgetragenen Nummern jede Einförmig-
keit. Die Vorzüge, welche von anderen Orten
aus der Kapelle nachgerühmt wurden, kamen
auch hier beſtens zur Geltung: tadelloſe
Sicherheit im Wechſel des Zeitmaßes wie der
Tonſtärke, ein vorzügliches Zuſammenſpiel und das
thatſächlich überraſchende, geiſterhaſt verklingende

Pianiſſimo. Auf dieſem letzteren Umſtande
peruht der Reiz des vielgerühmten Liedes der
Schiffs zie her ander Wolga: „Ej, nechnem“!
(Friſch, laßt uns ziehen! Auf dem Programm
ſteht allerdings „Ei Ouchnem“, indeß das iſt
in der Wiedergabe des geſprochenen Lautes
ruſſiſch wie deutſch falſch) Das Lied iſt in
Text wie Melodie außerordentlich einfach,
aber die Abſtuf ung des Pi ano,
welches den Geſang aus immer weiterer
Ferne herüberklingen läßt, macht es erklärlich,
daß dieſe Programmnummer ſo beliebt geworden
iſt. Das Publikum kargte nicht mit Beifall.
Jn Andetracht des ebenſo originellen wie gedie-
genen Kunſtgenuſſes hätten wir dem Concert
einen regeren Beſuch gewünſcht.

—-8 Die goldene Hochzeit feierten am
Sonntag der Maurermeiſter und Beamte bei
ver Land Feuer Societät Herr Auguſt
Querfurth und ſeine Gattin. Das Jubel-
paar verlebte den Tag im Kreiſe zahlre'cher
Verwandten und Freunde.

Ein 13jähriges Schulmädchen aus
Merſeburg, das in L.-Lindenau wohnt,
ſcheint, wie die „L. N. N.“ mittheilen, einen
gonz verderblichen Hang zum Stehlen zu
haben. Obwohl wegen Taſchendiebſtahls
bereits in Unterſuchung, hat die kleine Diebin
am Donnerſtag auf dem Schützenhof, während
des Feuerwerks, ihr unſauberes Gewerbe in
ziemlich umfangreicher Weiſe betrieben. Ein
Herr beobachtete die jugendliche Diebin, wie ſie
ſich an Frauen herandrängte, ihnen die Porte-
monnaies aus den Taſchen zog und die-
ſelben dann einſteckte, nachdem ſie dieſelben erſt
zuvor auf ihren Jnhalt geprüft hatte. Als der
Herr dem Treiben eine Weile zugeſehen
hatte, führte er das Mädchen einem Schutzmann
zu, der es dann nach dem Polizeiamt brachte.
Hier wurden bei der Taſchendiebin nicht
weniger als 7 verſchiedene Herren- und Damen-
Portemonnaies mit Geldinhalt bis zu 3 Mark
in den Kleidern verborgen vorgefunden. Jn
einigen Portemonnaies befanden ſich außer Geld
2 Lotterie-Looſe der Königlich Sächſiſchen Lotterie,
1 franzöſiſche Münze, Notizzettel, Viſitenkarten,
5 kleine Schrankſchlüſſel u. dgl. m.

--7 Als am Sonntag die Radfahrer von
dem Wettſahren auf der Weißenfelſer Straße
zurückkehrten, wollte ein Mädchen vom
vande, das einen Korb mit Eiern trug, dem
Zuge ausweichen, ſtolperte aber und fiel
hin. Dabei gingen nicht nur die Eier
entzwei, ſondern das Mädchen zog ſich
auch noch eine Verletzung an einem Fuße zu.

Dürrenberg, 15. Juni, Jm Förſter-
ſchen Gaſthauſe zu Keuſchberg wird nächſtens
eine Theater geſellſchaft Director Tſchie-
ſcheck) eine Reihe von Vorſtellungen be
ginnen. Da ihr ein gutes Renomee vorausgeht
und die Saiſon ſich immer beſſer anläßt, ſo
dürfte die Truppe wohl ein leidliches Geſchäft
machen.

Lützen, 14. Junf. Die 50 jährige
Jubelfeier des hieſigen Bürgergeſang-
vereins nahm am Sonnabend mit einem Feſt

Commers im Saale des „Schützenhauſes“ ihren
Anfang. Der Abend verlief bei Geſangsvor
trägen, Concert der Lützener Militär Muſikſchule
und Anſprachen in ſchönſter Weiſe. Das Kaiſer
hoch brachte Bürgermeiſter Lenze aus. Jn-
tereſſant iſt, daß von den Begründern des
Vereins noch drei am Leben ſind. Zwei davon,
Privatier Köppe Lützen und Commiſſionär
Daumann-Leipzig, wohnten der Feier
bei. Ein dritter in Meuſchau noch lebender
Gründer hatte aus Geſundheitsrückſichten der
Einladung des Vereins nicht Folge leiſten
können. Beide erſchienenen Jubilare erhielten
goldene Bouguetts. Außerdem wurde Herrn
Köppe als langjährigem treuen und eifrigen
Sänger noch eine beſondere Ehrung zu Theil
dadurch, daß ihm der Verein einen Gehſtock mit
ſilbernem Griffe und ein koſtbares Bierſeidel zum
Geſchenk machte. Der erſte Feſttag, Sonntag,
verlief bei hellem Sonnenſchein programm-
gemäß. Die auswärtigen Vereine wurden,
ſoweit dies erforderlich, auf mit Laub geſchmückten
Wagen von den nächſten Bahnſtationen abgeholt
und bei ihrer Ankunft mit Muſik nach dem
„Schützenhaus“ geleitet. Um 2 Uhr ſetzte ſich
der ſtattliche Feſtzug in Bewegung. Erſchienen
waren 24 Vereine mit ihren Fahnen, nämlich
die Geſangvereine Groß und Kleingöhren, Teuditz,
Muſchwitz, Kötzſchau, Söſſen, Markranſtädt
(2 Vereine), Weißenfels (2 Vereine), Merſeburg,
Langendorf, Plagwitz, Lindenau (2 Vereine),
Großzſchocher, Schönefeld, Lützſchena, Knauthain,
Pegau, Möckern, Halle (2 Vereine) und Lützen
(Liederkranz). Die Feſtrede auf dem Markte hielt
Bürgermeiſter Lenze, Edendort erfolgte die
Ehrung der Fahne des Jubelvereins durch
die Deputationen der Vereine und ſeitens der
Frauen und Jungfrauen Lützens, die eine be-
ſondere Jubiläumsſpende, beſtehend in einem
goldenen Lorbeerkronz und einer geſtickten Fahnen
ſchleife, übermitteln ließen. Jm Laufe des
Nachmittags gab es alsdann im Garten des
Schützenhauſes ein Concert mit ſehr ab-
wechslungsreichem Programm. Ganz beſonderen
Beifall ernteten von den Maſſenchören die ſechs
altniederländiſchen Volkslieder von
Kremſer. Dieſer erſte Feſttag fand ſeinen
Abſchluß mit Ball im „Schützeahaus“ und im
„Rothen Löwen“.

Vermiſchte Nachrichten.
(Verunglückter Cavallerieoffizier.) Einige

Offiziere des Huſarenregiments v. Zieten in Brauden-
burg hatten der Standarten Escadron des Küraſſier
regiements das Geleit durch die Stadt gegeben. Als der
Secondeleutnant à la suite der Armee, Pertev Bey,
vor dem Hotel „Zum Adler“ abſteigen wollte, blieb er mit
dem Säbelkoppel am Sattel hängen, das Pferd ſchlug aus
und traf den Offizier, der hingefallen war, mit mehreren
Hufſchlägen derartig anf den Hinterkopf, daß er blutüber-
ſtrömt liegen blieb. Die ſchnell herbeigerufenen Aerzte
conſtatirten eine ſchwere Contuſion des Hinterkopfes.

(Keine Spion e,) Unter dem Verdacht verbotener
Aufnahme von Feſtungewerken waren in Metz zwei
engliſche Offiziere verhaftet worden. Wie j tzt berichtet
wird, hat ſich die Angelegenheit als harmlos herausgeſtellt,
Die Engländer wurden ſofort wieder entlaſſen

(Der tauſendſte Schüler.) Ein ſonder-
barer Fall wird aus der Gemeindeſchule V in
Kottbus erzählt. Die Unterklaſſe der I. Gemeindeſchule
war überfüllt und es ſollten 15-—20 Schüler der Schule
überwieſen werden. Schließlich traten in dieſer nur 14 an
und man machte die Enutdeckung, daß mit dieſen 14 die
Schule gerade tauſend Schüler zählte. Der letzte auf der
Ueberweiſungsliſte ſlehende Knabe aber hieß Adolf Tauſend,
am 9, Oktober 1889 geboren Sohn des Arbeiters Adolf
Tauſend. Nach Feſiſtellung der Thatſache ſt iftete das
Lehrercollegium dem Jubelknaben einen Strauß und eine
bunte Düte.

(Banquier verſchwunden. Unter Hinter
laſſang erheblicher Schulden iſt der kaum 21 jährige
Banquier Ernſt Gehrke, in Firma Max Gehrke in
Berlin verſchwunden. Die Eltern beſitzen in der Nähe
Berlins eine Billa. Die Schulden, unter denen haupt-
ſächlich Kunden in der Provinz zu leiden habeo, ſollen
über 600 000 Mark beitragen. Vctiva ſind nicht vor
handen.

(Wechſel- und Stempelfälſchungen.) Ein
großer Secandal ereignete ſich bei der ungariſchen
Kartenfabrik in Peſt. Die Direction entdeckte, daß der
leitende Director Stefan Zfiros Accepte im Betrage von
82 000 Gulden in Umlauf geſetzt hatte. Die Unterſuchung
ergab, daß darunter Accepte in Höhe von 27000 Gu den
gefälſcht ſind. Ferner wurde fefſtgeſtellt, daß die Karten
fabrik Kartenſtempel fälſchte, wodurch der Fiscus um
69000 Gnulden geſchädigt wurde.

Radfahrer in Eugland.) Der Präſes des
engliſchen „Nationalen Radfahrerbundes“, Dr. Turner,
ſchätzt die Zahl der Radfahrer und Radfahrerinnen in
England auf 1500000. Vor zehn Jahren war es ein
ſeltener Anblick, eine Dame auf dem Dreirad auf der
Straße zu ſehen. Jetzt können die Fahrrad Fabriken kaum
noch der Nachfrage nach DamenFahrrädern genügen
1886 gab es 68 Fabriken in England, jetzt giebt es
faſt 700.

(Die ruſſiſche Nationalflagge) Mit einiger
Ueberraſchung wird man in Petersburger Blättern leſen,
daß man erſt jetzt zur Prüfung der Frage der ruſſiſchen
Nationalflagge eine beſondere Conferenz aus Vertretern
der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften und der
Miniſterien des Auswärtigen und des Junern, der Marine,
der Finanzen und der Juſtiz unter dem Verfitz des
General Adjutanten Pofſjet einberufen hat. Nachdem dieſe
ſämmtliche auf die Frage bezughabenden Geſetzes be
ſtimmungen und hiſtoriſchen Documente geprüft, iſt ſie zu
der Ueberzeugung gelangt, daß die weiß-blau-roth,e
Flagge mit vollem Rechte die ruſſiſche oder nationale und
und ihre Farben Weiß, Blau und Roth die Reichs
farben genannt werden können, während für die ſchwarz
orange weiße Flagge weder heraldiſche noch hiſtoriſche
Gründe ſprechen. Die weiß-blaurothe Flagge iſt ſomit
als die einzige Nationalflagge für das ganze Reich, ein
einſchließlich Finnlands, anzuſehen. Auf den Bericht des
General Admirals hierüber hat der Kaiſer befohlen, ſofort
bekannt zu geben, daß in allen Fällen die weißblaurothe
Flagge als Nationalflagge anzuſehen iſt und andere Flaggen
nicht zuläffig ſind.

(Geiſtesgeg enwart.) Auläßlich des Unglücks zu
Moskau wird daran erinnert, daß bei der Krönung
vor 13 Jahren die Vertheilung der Gaben, die dieſesmal
ſo verhängnißvoll wurde, ganz ohne Zwiſchenfall vor ſich
ging, obwohl die Maſſen, die ſich zum Empfange drängten,
taum geringer waren. Jn weniger als einer Stunde
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Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
eccnneeeShknadm---lwaren 500000 Geſchenkbündel ausgetheilt, und es war

dies geſchehen, ohne irgend gefährliches Gedränge.
Daß damals Alles ſo glücklich ablief, lag erſtens daran,
daß man eine Mafſenanſammlung während der Nacht
ſchon nicht duldete, vor allem aber an einem geſchickten
Kniff des damaligen Leiters der Vertheilung, Herrn
Lomatſch. Dieſer hatte nämlich ſeine eigenen, ſorgfältig
inſtruirten Leute zahlreich unter der Menge vertheilt, und
als dieſe anfing, in einer geradezu beängſtigenden Wucht
auf die erſte der Buden loßzuſtürmen, riefen die Leute des
Feſtleiters plötzlich auf ein von ihm gegebenes Zeichen,
der Kaiſer komme eben aus dem PetrowslyPalaſte,
Die Wirkung dieſes Rufes war, daß die Menge Hait
machte und ſich daun ſofort in der Richtung nach dem
Palaſte hinzuſchieben begaun. Dadurch zogen ſich die vorher
in einen Keil zuſammengeknäulten Maſſen in langer Linie
auseinander, und als Herr Lomatſch, der zu Pferde das
Ganze überblickte, ſah, daß die Spitzen auf der Höhe der
letzten Bude angelangt wareu, gab er plötzlich ein neues
Zeichen, die Schranken fielen, die Schalter öffueten ſich,
Alles machte links um, und die Vertheilung konnte überall
gleichzeitig beginnen. Dieſe glatte Abwickelung der
ſo überaus ſchwierigen Aufgabe erregte die lebhafte
Zufriedenheit Kaiſers Alexander III. und ſeiner Gemahlin
der Kaiſer ſprach Herrn Lomatſch ſeinen Dank für das
muſterhafte Arrangement aus und verlieh ihm den
Wladimirorden. Lomatſch lebt heute noch als rüſtiger
Mann diesmal hat die Krönungscommiſſion es nicht
einmal der Mühe werth gehalten, ihn auch nur um ſeinen
Rath zu fragen. Freilich, er wie ſeine vier nächſten Ge
hilfen waren Deutſche

(Die Mäuſe und das Wetter.) Der Mäuſe
fäuger Hunziker in Trimbach bei Olten prophezeit das
Welter nach den Beobachtungen, die er an Mäuſen macht.
Letztes Jahr, ſo berichten die „Basl. Nechr.“, ſagte er die
Trockenheit voraus. Er ſoll hierfür viele Danſſchreiben
erhalten haben. Auch für dieſes Jahr prophezeit er einen
trockenen Sommer. Es werde ein Weinjahr werden
wie 1893.

(Schmugglerkniff.) Von der ruſſiſchen
Grenze wird berichtet Seit einiger Zeit wenden die
Schmugaler ein eigenartiges V erfahren an, um die Grenz
wache zu täuſchen. Sie bergen an verſchiedenen Punkten
des Geländes, das ſie auf ihren nächtlichen Streifzügen
micht paſfiren, kleine Pulvermengen, denen lange Zünd
ſchnüre beigegeben ſind, die ſehr langſam brennen und zu
verſchiedenen Zeiten entzündet werden. Vernehmen nun
die Grenzſoldaten dieſe anſcheinend von Gewehrſchüfſen
hertühende Detonation, ſo rücken faſt alle Monnſchaften
nach den betr. Stellen. Die Schmuggler haben indeſſen
einen anderen Weg eingeſchlagen und bereits die Grenze
überſchritten, ehe die getäuſchten Wächter zurückgekehrt ſind.

(Drei Millionen unterſchlagen.) Die
braſilianiſche Geſandtſchaft in Wien hat der Polizei
direction Mittheilung gemacht, daß der Zollbeamte Tobias
Alfonſo Caſſavo-Lima nach Unterſchlagung von
Staatsgeldern in der Höhe von drei Wiillionen
Francs aus Brafilien flüchtig geworden iſt und ſich wahr
ſcheinlich nach Europa gewendet habe. Der Millionendieb
ſpricht portugieſiſch, franzöſiſch, vielleicht auch engliſch. Be
kanntlich lief vor einigen Tagen die unbeftätigt gebliebene
Meldung durch die Preſſe, Caſſado ſei in Danzig ver
haftet worden.

Entſtehung einer Erdſpalte) Einer Nach
richt aus Benedig zufolge entſtand bei Vieenza nahe der
öſterreichiſchen Grenze in der Richtung nach Kla eine zwei
Kilometer (7) lange Erdſpalte. Die Berölkerung flüchtet,
weil ſie eine Kataſtrophe befürchtet.

(Affen als Arbeiter.) Ein Capitän Moß, der
längere Jahre in Trausvaal als Goldgrubenbeſitzer
verweilte, berichtet, daß er nicht weniger als 24 Affen als
Arbeiter in ſeinen Winen beſchäftigte und zwar mit einer
Beſchäftigung, die ſie viel ſorgfältiger als der Menſch aus
zuführen verſtanden. Jhre Aufgabe war, kleine Stückchen
GSoldquarz aufzuheben und in Häuflein zuſammen
zuthun, Werthe, die ihre ſcharfen Augen im Nu entdecken,
während das Menſchenauge ihrer oft garnicht gewahr wird.
Er erzählt weiter, daß er aufänglich nur 2 Aeffchen als
Lieblinge hielt, die ihm neugierig auf ſeinem Gange durch
die Piinen folgten und bemerkte mit Verwundecung, daß ſie
in Nachahmuag von Arbeitern, die Goidquarz Klumpen
onhäuften, dies mit kleinen oft nur nadelkopfgroßen
Stücklein thaten. „Sehr interefſant iſt es“ ſährt er
fort, „zu beobachten, wie emſig meine beiden Lieblinge
neue Zukömmlinge zu der Suche anlernen. Die 24 thun
ſo viel Arbeit wie ſieben Menſchen. Sie arbeiten und leben
beiſammen, ohne ſich im Geringſten öfter zu zanken, wie es
m nſchliche Weſen thun.“ (Das klingt ganz amerikaniſch,
trotzdem s in Afrika paſſirt iſt.)

(Zweifaches Todesurtheil.) Nach dreitägiger,
unter Ausſchluß der Offentlichkeit geführter Verhandlung
verhängte das Schwurgericht in Liſſa (Pofen) über die
Wittwe Mathilde Heinz und den Handlungsgehilfen
Oskar Heilmann aus Sarnowko die Todesſtrafe.
Beide hatten im December 1894 den Ehemann der Heinze
mit Arſenik vergiſtet, am Tage der Leichenausgrabung
waren ſie nach Amerika entflohen, im Juni 1895 wurden
ſie aber von dem vBundesmarſchall Bernhard in Penn
ſylvanien verhaftet.

(Dreifach geſichert.) Jn Oberbaldingen
hat ſich die Frau des Bürzermeiſters Glunz auf eigen
thümliche Weiſe das Leben genommen. Sie hieb ſich mit
einer Art die linke Hand vollſtändig ab und ſchnitt ſich
alsdann mit einem Rafſirmeſſer den Hals durch. Eſn
ſchußbereiter Revolver lag in der Nähe.

(Schuß in den Krankenſaal.) Jn nicht
geringen Schrecken wurden vor einigen Tagen in Coblenz
die Jnſafſen eines Krankenſaales im evangeliſchen Stift
verſetzt. Eine Kugel aus einem kleinkalibrigen Militär-
gewehr draag durch die Fenſter in den Saal, ging über
einen im Bett liegenden Kranken hinweg und ſchlug in ein
gegenüberſtehendes Bett, das vor wenigen Minuten von
einem Kranken verlaſſen worden. Man nimmt an, daß
das Geſchoß von der allerdings weit eutfernten Karthauſe,
wo Militär liegt, ſich in die Stadt verirrt hat.

Ein Bomben Attentat) wunde, wie ſchon kurz
erwähnt, in Paris Nachts am Boulevard Haußmann
Nr. 27 verübt. Es klingelte und der Thürſchließer be
merkte beim Oeffnen, wie im Flur jemand ein Zündholz
anrieb, eine Art Kerzchen damit anzündete und dann
ſchnell davonlief. Der Hausmeiſter, Böſes ahnend, verließ
das Bett und eilte hinaus. Jm nächſten Moment nahm
er einen blauen Lichtſchein wahr und hierauf erfolgte die
Exploſion einer Bombe, deren Jnhalt aus Pulver
und Patronen beſtaud, die aber blos materiellen Schaden
anrichtete, da der Hausmeiſter beim erſten Aufblitzen raſch
hinter eine Mauer ſpreng.

(Verſehentlich vergiftet.) Der katholiſche
Pfarrer Gimken von Dürboslar (Kreis Jülich), der
vorigen Sonntag einen befreundeten Droguiſten dortſelbſt
beſuchte, bekam dort anſtatt doppelkohlenſauren
Natrons eine Meſſerſpitze Gift, an deſſen Genuß er
geſtorben iſt. Eine Schuld des Droguiſten liegt nicht vor,
vielmehr trägt die Großhaudlung, die das RNatron lieferte,
die Schuld. Das am Tage vorher in Dürboslar ange
langte Gift war nämlich als natron bicarbonicum
etikettirt.

(Hochzeit s geſellſchaft getöd tet.) Unweit
Waco in DTexas iſt der Keſſel eines vorbeifahrenden
Eiſenbahnzuges in dem Moment explodirt, als zwei mit
Hochzeitsgäſten vollbeſetzte Wagen vor der Bahnbarriere
anlangten. Elf Perſonen, darunter das Brautpaar, wurden
getödtet. Der Locomotioführer und der Heizer wurden
ebenfalls Opfer der Exploſion

Mittwoch, den 17. Juni.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.)

Mittwoch Neues Theater: Undine. Altes Theater Ge
ſchloſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die von der Königlichen Stoatsregierung angeregte

einheitliche Organiſirung der Denkmals
pflege iſt nunmehr von ſämmtlichen Provinzial Ver
bänden angenommen und in allen Theilen der Preußiſchen
Monarchie, mit Ausnahme des Regierungsbezirks Wies
baden, durchgeführt worden. Es ſind Provinzial
bezw. BezirksCommiſſionen zur Erforſchung und
zum Schutze der Derkmäler gebildet, deuen der betreffende
Oberpräfident und zumeiſt der Landesdirector, De'egirte
des Kreisausſchufſes, des Conſiſtoriums, der biſchöflichen
Organe ſowie Mitglieder der größeren Geſchichte und
Alterthumevereine angehören, und welchen als ſachverſtän
diger Beirath und zuzleich als ſtaatlicher Delegirter der
Provinzial- bezw. Bezirks-Conſervator zur
Seite ſteht Letzterer fungirt, ebenſo wie die Mitglieder
der Denkmäler Commiſſionen, im Ehrenamt. Zum Pro
vinzial- b zw. BezirksConſervator für die Provinz
Sachſen iſt der Archivaſſiſtent Dr. Theuner in Mag
deburg ernannt worden. Da der Genannte für ſeinen
Amtéebezirk in jeder Hinſicht den Conſervator der Kuuſt
deukmäler in Berlin vertritt, ſo ſind an ihn auch alle be
züglicen Anzeigen und Anträge zu richten.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Stellenvermittlung des Al lge

meinen Deutſchen Lehrerinnenvereins hat
ſich wieder um ein Beträchtlich 8 erweitert. Jm Vereins
jahre 1895/36 wurden im Ganzen 7292 Stellen für Lebre
rinnen und Erzieherinnen beſetzt und zwar 608 durch das
Leipziger Centralburegn und die mit demſelben verbundenen
Agenturen in Deutſchland, 180 durch den Verein deutſcher
Lehrerinnen in Eugland, 99 durch den Vereig deutſcher
Lehrerinnen in Frankce ch und 14 durch den Verein deutſcher
Lehreriunen in Jtalten. Der Geſchäftsverkehr war
das ganze Jahr hindurch ein ſehr reger, auch augenblicklich
ſind zahlreiche Lehrerinnen und ErzieherinnenStellngeſuche
zu ertedigen. Die Centralſtelle der ganzen Stellen
vermittlung befindet ſich in Leipzig, Pfaffendorferſtraße 17.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau,
Die beamteten Thierärzte biſitzen, wie ſich

herausgeſtellt hat, vielfach nicht diejenigen bacteriolo
giſchen Keuntntſſe, welche zur ſicheren Erkennung und
Feſtſtellung von Seuchen nach dem jetzigen Stande der
Wiſſenſchaft erforderlich ſind. Da es nicht möglich iſt,
alle Kreisthierärzte zur Beſeitigung dieſes Mangels au den
alljährlich an der thierärztlichen Hochſchule ſtattfindenden
bacteriologiſchen Curſen theilnehmen zu lefſen,
hat der preußiſche Landwirteſchaftsminiſter die Abhaltung
kürzerer Curſe innerhalb der Provinzen nach einem
auf 6 Tage verechneten Arbeitsplan in Ausſicht genommen,
deren Leitung ſolchen Departements- oder Kreisthier ärzten
übertragen werden ſoll, die ſich hierzu bei den in deu letzten
zwei Jahren abgehaltenen Curſen als geeignet erwieſen
haben. Zu einem Curſus ſollen jedesmal 15 Teilnehmer
herangezogen werden. Es ſollen in jeder Provinz
ſoviel Curſe abgehalten werden, daß alle deamteten Toier
ärzte, die nicht in den letzten Jahren an den bacteriolo
giſchen Curſen der thierärztlichen Hochſchule theilgenommen
baben, die nöthige Uanterweiſurg ercalten. Da bei der
Einderufung der Kreisthierärzte auf die Mözjlichkeit ihrer
Vertretung in den Dienſtgeſchäften Rückſicht genommen
werden muß, werden Beamte aus verſchiedenen Regierungs
bezuken zu einzelnen Curſen vereinigt werden. Es ſollen
in je zwei Provinzen gleichzeitig Curſe ſtattfinden,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Da viele Gaſt und Schankwirthe den Ver

kauf von Getränken, Eßwaaren und anderen Genußmitteln
über die Straße an Sonu- und Feſitagen vielfach auch
außerhalb der für das Handelsgewerde freigegetenen Stunden
ausüben und dadurch den Kaufleuteg empofindlichen Schaden
zufügen, iſt beſtimmt worden, daß der von der Gaſt und
Schankwirthen betriebene Verlauf her die Straße“ als
Aus übung des Handelsgewerbes anzuſehen und
demgemäß an Soun- und Feſttagen im Allgemeinen auf die
für das Handelszewerbe freizegebenen Stunden zu be
ſchränken iſt. Die Regieruagspräſidenten ſiad jedoch
ermächtigt, den Gaſt und Schenkwirihen auf Grund des
s 105 e der Gewerdeordaung an Sonn- und Feſttagen
den Ausſchank von Wein und Bier von Faß, in ſo
weit nicht anderweite polizeiliche Vorſchriften, insbeſondere
ſolve über die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſt
tage entgegenſt ehen, un beſchränkt za geßtatten. Da
gezen iſt der Verkauf von Branntwein, Wein und Bier
in Flaſchen, ſowie von Cigarren, Conditorwagren, Dilicg
teßwaaren, Wurſt, kaltem Aufſchritt und dergl, durch Gaſt
nud Schankwirthe, ſofern dieſe Waaren nicht an Gä e des
Schonklocals zum Genuß auf der Stelle verablolgt werden,
an Sonn und Feſttgen nur während der für das Hau
delsgewerbe allgemein freigegebenen Stunden zu dulden.
Die Lieferung zubereteter Speiſen aus den Küchen der
Gaſt und Schankw ribſchaften in fremde Häuſer fällt unter
den Gewerbebetrieb der Köche, iſt a ſo geſtattet.

Kirchennachrichten,
Gottesackerkirche. Do nerſtag Nachmittag 5 Uh-

Wiiſſtonsſtunde: Diace nus Schollmeyer.

Wetterbericht des Kreisblattes,.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Juni.

Sehr warm, zeitweiſe heiter, vlelfach
wolkig, Gewitter, Regengüſſe.
Verantwortlicher Redecteur: Hugo Raſel, für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortiich Peter
Mommſen. Beide in Merſeburg.

e e eAus dem Geſchäftsverkehr.
von einigen tauſend ange
ſehenen Profeſſoren und
Aerzten erprobt, angewandt
und empfohlen! Beim Publi-
kum ſeit 4 Jahren als das
beste, billigte u. ungchäd-
lichste deſonders im Fruh-

blutreinigungs-

und Adfädſmittel

jahr und Herbſt beliebt und
wegen ſeiner ongenehmen Wirkung Salzeu, Tropfen, Mix
turen Bitterwäfſern c. vorgezogen, Echältlich nur in
Schachteln zu Mk. 1. in den Apotheken und muß das
Etiquett der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen ein weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung in
rothem Felde tragen. Nur 5 Pfennig koſtet die tägiiche
Anwendung.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mark 1. in den
Apotheken. Die Beftandtheile der ächten Apotheker
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von:
Silge 1,5 Gr. Moſchusgarbe Aloe, Abſynth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 05, Gr., dazu Gentian und Bitter
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum um da
raus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen,

e
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S Statt besonderer NMeldung.
S Gestern früh entschlief in
S Rasglitz b. Gröbers sanft unsere
S gute Mutter, Frau

J Perdinandine Ebert
im 75. I ebensjahre
Dies zeigen mit der Bitte
um stille Theilnahme tietbetrübt

an im Namen der Hinterbliebenen

Theodor Ebert
2193] und Frau.

Merseburg, d. 16. Juni 1896.

er TTgMit Rückſicht auf den anläßlich der
Feier zur Enthüllung des
Kyffhäuſer- Denkmals am 18
ds. Mts. zu gewärt'igenden ſtarken
Perſonenverkehr wird hierdurch mit
Genehmigung der Landes-Aufſichtsbe
hörde für die in der Zeit vom 17.
bis 19. Juni ds. Js. auf den
Stationen Frankenhauſen und
Esperrſtedt (Kyffhäuſer) zur Aufgabe
kommenden und für die dorhin be
ſtimmten Frachtgüter, deren regelmäßige
Lieferzeit in den genannten Tagen ab-
läuft, eine Zuſchlags-Lieferfriſt
von 3 Tagen feſtgeſetzt. [2158

Erfurt, den 10. Juni 1896.
Königl. Eiſenbahn--Direktion.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, d. 18. d. Mts.,

Mittags 12 Uhr,
werde ich im Gaſthofe des Herrn
Fritzſche zu Knapendorf

ein Läunferſchwein
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 16. Juni 1896,
2195 Meoyer, Gerichtsvollz.

d 9Jnventar-Auktion
in Ebersroda bei Freyburg a. U.
Sonnabend, d. 20. Juni er.,

von Vormittags 10 Uhr ab,
ſoll im bisher Kleinſchmidt ſchen
Gute in Ebersroda wegen Aufgabe der
Wirthſchaft das ſämmtliche lebende und
todte Jnventar, beſtehend aus
5 Pferden,
20 Stück Rindvieh darunter hoch-

tragende und neumilchende Kühe),
19 Stück Schweinen,

Wirthſchaftswagen,
Waſſerwagen mit Faß,
Chaiſe, 1 Jagdwagen,
Säemaſchine,
Hackmaſchine,
Pferderechen,
1 Ringelwalze,

2 Gliederwalzen,
1 Laſt, 1 Rennſchlitten,
Ackerpflüge, 2 Dreiſchaaree, Eggen und
verſchiedene andere zur Wirthſchaft ge
hörende Gegenſtände,

ferner:
Heu und Strohvorräthe

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

Baarzahlung verſteigert
werden. 213645000 Mark
auf 2. Hypothek hinter 14 000 Mk. 40,
Caſſengelder per 1. Juli von einem
pünktlichen Zinszahler auf ein neues
Hausgrundſtück zu leihen geſucht.

Amtliche Werthtaxe 29000 Mark.
Feuerverſicherung: 29000 Mark.

Offerten unter R. X. 333 in
der Kreisbl.- Exped. niederzulegen. (2153

Kalender 1696
noch ein kleiner Reſt,

à Stück 15 Pfg.,
zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.
e

Mein schön Berlin.
c T

Marsch mit humoristischem Text
von Adolf Pastor.

Diesen Marsch können wir allen,
welche frische, flotte Melodien und
äusserst humoristischen Text lieben,
nur dringend zur Anschaffung em-
pfehlen; der Refrain:

Nir gends möcht' ich sein
Als nur ganz allein
In der schönen Stadt Berlin

Wird bald überall gespielt und ge-
sungen Werden.
Preis für Klavier à 2 s nur 1.20 H,,

für Klavier u. Violine 150 H.,
für Pariser Besetzung 1,50 H,
für Klavier und Flöte 1,560 I.,

t. Streich-, Blas- od. Harmoniemusik 2.
Preis des humor. Textes allein 1I0 Pfg.

G. Danner“s Musikverlag,
2176 Mühlhbausen i Th.

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.

e nr ne t

Mittwoch, den 17. Juni.

Todesanzeige. P
Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, das gestern

Abend in Wittenberg a. E. erfolgte plötzliche Ableben
meines Vaters, des ehemaligen Buchdruckereibesitzers und

Verlegers des „Merseburger Kreisblatts“, Königl.
Rechnungsraths a. D.

Arthur Leidholdt
seinen vielen hiesigen lieben Freunden und Bekannten
tiefbetrübt mitzutheilen und seinen letzten Gruss zu über-

Merseburg, den 16. Juni 1896.

Gustav Adolf Leidholdt
zugl. im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Allgemeine Renten-A
Gegründet 1833. 311 Stuttgart. Weorganiſirt 1855.

Lebens-, Renten- und
RKapitalverſicherungs- geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der
Kgl. Württ. Staatsregierung.

zu gut.
e e

FIax Goernandt, Lehrer.

alt

Auster-

ordentllehe

Fezerven:

äh. S Mill. M

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt

Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern
Hornburg b. Schladen: M. Grünewald, Kaufm. Ortrand:

Donnerſtag ſtehen wieder

Wer ar ch chThüringer
Färſen, Kühe

S und Dullenmir zum Verkauf.

L. Nürnb

Taffet in Schattenstreifen dir 4,5Taffet chiné in den neuesten Farbeu-

lungen Altr.Taffet faconné in mittleren und äunkleren

TönenTaffet chamaeléon, dreifarbig
Weiss-sehwarz und welss- blau ge-

Stretftt Tafet r. 3.WiürKungsvolle Schotten, hochneu, 3.7

Am Lager über 2000 versechliedere Muster u, Farben.

Polichs edelschwarze Garantie-Seide,
Polichs elfenbeinfarbene Braut-Seide,

beim Lesen dieser Anzeige die Adresse des Seiden-
Hauses Aug. Polich, Leipzig, als die beste Be-
zugsquelle für solide schwarze, v eisse und farbige Seide.

Foulard, bedruekt Dtr. 1.
9 waschecht, ver-

bürgt solich. Atr. 1.40.

Altr.

Proben frei!
Speaialitciten:

D Man notiere sich

erSerP.
eeeereereeeereeeeeeeeeéee

Poli M guä
T Seide, e

Dr. Prohmann.

Schleſiſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.
Nachdem die bisher von Herrn P. Voigt hierſelbſt verwaltete

Special Agentur obiger Geſellſchaft mir übertragen worden iſt,
empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen
gegen Feuers-, Blitz- und Exploſions- Gefahr, ſowie von
Transportverſicherungen und Verſicherungen gegen den
Bruch von Spiegelgläſern zu feſten u. billigen Prämien.

Zu jeder weiteren Auskunft bin ich jederzeit bereit.
Merſeburg, den 15. Juni 1896.

Otto FrankKe, Kaufmann.

(2182

Vom 17. Juni bis II. Juli bin ich verreiſt,
Herr Br. W'itte, Dom 3, iſt mein Vertreter.

—uv«„——„=7 ne
Druck und Verlag der „Merſeburger Kreiobla tt-Druchrei“, (N, Laib hol dt), Serrſeburg, Altenhurger Sqhulplaz 5.

GermanischePischhandlung
2192) Lebend friſch auf Eis:
Schellfiſch, Seehecht, Schollen,

Räucherwaaren, hochfeine
Jslän der Matfjesheringe,

neue Kartoffeln, Bratheringe
Sardinen

empfiehlt W. Kraährner.
Feinſte Tafelbutter

verſendet in Poſtkübeln netto 8 Pfund
für Mk, 7,50 franco geg. Nachn. [1606

F. Meinekat, Seckenburg, Oſtpr.

Emmerlings
Nährzwiebaek
zu haben bei

1234] Carl Herfurth.
a Hamburger Raffee.
Fabrikat kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund,
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorff,
1547] Ottenſen b. Hamburg.

Enmpfehlenswerthe, garantirt reine

Weiß-Weine.
Wachenheimer, à Fl. 55 Pfg.,
Zeltinger, x
Därkheimer, 75Rierſteiner, v80

21861 Paul Näther, Markt 5,
F PVeinstes r

Thüringer Mohnöl
empfing und empfiehlt

K. Rennickoe.
Langes Roggenstroh giebt ab
2421] Schafſtädt, Langeſtr. 73.

S Damenſchneiderin S
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

zum Nähen [(2105Oberbreitestrasse 10.
3

a

Von
Aer

Ge kakuu e.
elegant Fillig

Meroeburger

er Drucke.
n

1 ſende Jedem Schrift, wie ichſatis von meinem langjährigen

Lungen- und Kehlkopf-
Leiden befreit bin. [1795

Darmnp,- Schiffsoffizier a, D.,
Berlin, Heineredorferſtr. 12.

Feldbahnschienen,
Gleise, Kippwagen

aller Artfür Steinbrücheée,
Ziegeleien ete.

liefern zu billigſten Preiſen kaufs
und miethsweiſe [1710

StabIbahnwerke
Preudenstein Co,

Leipzig, Blücherſtraße 5.

2

Ein gebrauchtes kleines Halb-
verdeck, ein und zweiſpännig zu
fahren, zu verkaufen. 2315

Pfarre Baumersroda.
373Pneummatic-Fahrräder,
ſolides Fabrikat, leicht lauſend, Gewicht
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jahr, Mk. 175
Fahrradfabr. H. D. Vecker, Jſerlohn.

Verkäuflich ca. S--10000 Etr.
Pferdedünger.

Gebote ab Bahn Leipzig werden andie Kresbl.-Er d. erbeten. 2155

5 Paar ſofort brütende
Wellenſittiche

mit Niſtkäſten umſtändehalber billig

verkäuflich. [2177Iaas, Kriegſtedt, b. Laugſſtädt.
Eine junge friſchmilchende Kuh

(mit dem 3. Kalbe) in wegen Nachzucht

zu verkaufen in (2333Schkölen, Gut Nr. 4.
Eine große neumilchende Kuh

ſteht zum Verkauf. [2311
Delitz a. B. Berghaus.

Absetzferkel hat abzugeben
2419] Albert Apitzseh, Kuredorf.

DölkauerVolks -Missionsfest
Das diesjährige Miſſionsfeſt ſoll, ſo

Gott will, am
Sonntag, den 21. d. Mts.,

(III. p. Trin.)
Nachmittags 3 Ühr,

im Schloßpark von Dölkau
ſtattfinden. Die Predigt wird Herr
Miſſionsinſpector Paſtor Kauſch aus
Berlin halten, den Bericht der Präſes
der Goßnerſchen Miſſion, Herr Miſſionar
Nottrott aus Ranchi.
2113] Der Vorstand

Café Bellevue.

Mittwoch, den 17. Juni,
von Nachm. A Uhr ab

OONGOERWT.
Entree 20 Pfg.

Dazu laden ergebenſt ein [2175
Krumbholz. H. Crone.
Amtsberg Dürrenberg.
Donnerſtag, d. 18. Juni

Grosses
Concert (Vilitärmuſit)

von der Lützener Stadt
apelle (Mil.-Muſikſchule in Uniform).
Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf.
Zu recht zahlreichem Beſuche laden

ergebenſt ein [2218F. Schönfeld. F. Germer,

BadZum Johannisbier
im Garten des Gaßw. Probfſt,

den 21. und 22. Juni,
ladet freundlichſt ein die Jugend,

NB. Für gute Speiſen und Ge-
tränke iſt beſtens geſorgt.

2219] W. Probst.Das Wohnhaus
Krosse Ritterstrasse 22,
nebſt Pferdeſtällen und Garten, iſt ſo
fort zu verkaufen, reſp. zu vermiethen
und 1, Juli zu beziehen. Zu erfragen
2148) Gotthardtsſtraße 16.
Herrſchaftliche Wohnung

kl. Ritterſtr. 2 b
hat zu vermiethen [2098
Baumeiſter Paul Querfurth,

Halleſcheſtraße 15.

S Gesnehteine herrſchaftliche Wohnung
von 8--10 Zimmern, wenn möglich mit
Garten zum 1. Juli oder ſpäter.
Offerten unter A. HI. 2173 an

die Kreisblatt Expedition erbeten.

Ein möblirtes Zimmer nebſt
Kammer iſt an einen Herrn ſofort zu

vermiethen [2168MDammstrasse No. 12.

Arbeite
bücher

ſind vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.
Suche ſofort einen Lehrling,

welcher Luſt hat Glaſer zu werden.
Zu erfragen bei [2220

K. Schmidt, Reſtaurateur

Einen ordentlichen Pferdeknecht

ſucht ſofort [2332Wagner, Gr.-Gräfendorf.
Junges Madchen, welches die

Schneiderei unentgeltlich erlernen
will, kann ſich melden bei [2327

Olga Müller, Gr.-Gräfendorf.

Geſucht S n zzum 1. Juli eine Koöchin,
die einige Hausarbeit mit übernimmt.

Frau Verwaltungsgerichts Director
2190] Klingholz, Klauſenthor 3,

Suche zum 1. Juli eine ältere
perfeete Köchin. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche zu ſenden an

2183) Frau v. IIelldortt,
Rittergut Rugſtädt b. Franukleben.
Ein ehriiches, ordentliches, ſauberes

Dienſtmädchen vom Lande
wird per ſofort oder 1. Juli
geſucht [2169Oberbreitestrasse 4,

Ein anſtändiges funges Mädchen
(Beamtentochter) wünſcht in einer
Familie den Kindern bei den Schul
arbeiten behilflich zu ſein oder ſie an

v 3 zu unterhalten. Offerten unter
N. 210 vitte in der Kreiéblatt-

Expedition niederzulegen.
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